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Bekanntmachung
überdieWahlennachderReichsversicherungs-

ordnung.
Vom 11. Januar 1917.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes Wer
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw . vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

Der in der Bekanntmachung , betreffend die Wahlen
nach der Reichsversicherungsordnung , vom 18. April 1916
(Reichs -Gesetzbl . S . 321 ) bestimmte Zeitpunkt , bis zu wel¬
chem die Amtsdauer der Vertreter der Unternehmer oder
anderen Arbeitgeber und der Versicherten bei Versicherungs¬
behörden und Versicherungsträgern sowie der nichtständigen
Mitglieder des Reichsversicherungsamts und der Landes-
bersicherungsämter längstens erstreckt worden ist , wird auf
den Schluß des Kalenderjahrs festgesetzt , das dem Jahr«
folgt , in welchem der Krieg beendet ist.

Berlin , den 11. Januar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

_ _ _ gez . Dr . Helf  f e r i ch

Bekanntmachung
betr . Gewährung einer Abfindungssumme an
Kriegerwitwen im Falle ihrer Wiederver¬

heiratung.
Mtwen , denen aus Anlaß des gegenwärtigen

Krieges  auf Grund des Militär -Hnrterbliebenen -Gesetzes
07 Kriegswitwengeld gewährt worden ist , kann im Falle
ihrer Wiederverheiratung eine einmalige Mfindungssumme
bis zur Höhe von b/ e des dreifachen Betrages der Kriegs¬
versorgung (8 20 b des Militär -Hint .-Ges . 07 ), d . h.

bis zu 1000 Mk . für die Witwe eines Gemeinen,
bis zu 1250 Mk . für die Witwe eines Sergeanten , Un¬

teroffiziers usw .,
bis zu 1500 Mk . für die Witwe eines Feldwebels , Vize¬

feldwebels usw .,
bis zu 3000 Mk . für die Witwe eines Hauptmanns , Ober¬

leutnants , Leutnants oder Feldwebel -Leutnants,
bis zu 4000 Mk . für die Witwe eines Stabsoffiziers,

-4 / dis zu 5000 Mk . für die Witwe eines Generals oder
»H eines Osffziers in Generalstellung
j, ett  gewährt werden.

Voraussetzung für die Bewilligung ist das Vorhan¬
densein eines Bedürfnisses.

In der Regel sollen nur solche Witwen berücksichtigt
werden , die das 55. Lebensjahr noch nicht überschritten
haben . ^

Die Bewilligung erfolgt auf Antrag ; sie kann in beson-
k h ders gearteten Fällen ausnahmsweise auch für die rück-

Aegende Zeit erfolgen.
Die Abfindungssumme gilt als Vorschuß für den Fall,

daß später eine gesetzliche Regelung der Angelegenheit mit
rückwirkender Kraft eintreten sollte . Sie wird nur gewährt,
wenn für eine nützliche Verwendung des Geldes Gewähr
besteht . Die Entscheidung hierüber liegt bei der obersten
Mlitär -Verivaltungsbehürde . Der einer Witwe gemäß 8 11,
Abs. 1, Satz 2 des Kapitalabfindungsgesetzes vom 3. 7. 1916
bereits belassene dreifache Betrag des kapitalisierten Ver¬
sorgungsteils ist aus die obengenannte Mfindungssumme
anzurechnen.

Gesuche sind an die Ortspolizeibehbrde zu richten . Die
Auszahlung der Abfindungssumme erfolgt durch die Kassen-
vehörde an die Witwe nach Wiederverheiratung gegen Vor¬
lage der standesamtlichen Heiratsurkunde.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, di « bei Ihnen
gei eingehenden Anträge mit dem dazu bestimmten Formular,

h das hier zu haben ist , aufzustellen und hierher weiterzugeben,
ns Aus den Anträgen muß aus Spalte 6 hervorgehen , zu Wel¬

ls Zchn besonderen Zweck (Beschaffung einer Aussteuer , von
Möbeln , eines Geschäfts aus Anlaß der Wiederverheiratung
die Mfindungssumme Verwendung finden soll.

Der Beifügung von Unterlagen oder einer zweiten Aus¬
fertigung des Antrags bedarf es bis auf weiteres nicht

Dillenburg , den 18. Januar 1917.

_ __ Der Landratsa mtsverwalter.

lMieferung 6er Fahrradbereifungen . '
Durch Verfügung des stellv . Generalkommandos vom

9. d. Mts . ist zur fteiwilligen Wlieferung der beschlag¬
nahmten , meldepflichtigen Fahrradbereifungen — Bekannt¬
machung des stellv . Generalkommandos vom 12. 7. 1916
- Kreisblatt Nr . 169 — nochmals eine Ablieferungsfrist
für die Zeit vom 15. Januar bis 5. Februar d . Js fest¬
gesetzt worden.

Mit Bezug auf meine Verfügung vom 13. v. Mts.
Kreisblatt Nr . 295 — ersuche ich die Herren Bürger¬

meister vorstehendes wiederholt ortsüblich bekannt machen
zu lassen.

Dillenburg , den 13. Januar 1917.
, _Der Landratsamtsvermatte ».
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nichtamtlicher Ceil»
und die Aeutrelitiii Kelgien».

Wie es in Wahrheit um Belgiens Neutralität und um
Englands Absicht , sie zu schützen , bestellt war , das leuchtet
unzweifelhaft ein , wenn man sich gerade im jetzigen Augen¬
blick, wo die Entente die belgische Frage zum ' Kernpunkt
ihrer Antworten auf die Friedensvorschläge macht , vor
Augen hält , was ein Pariser Blatt , der „ Gil Blas " vom
25. Februar 1913 , also 18 Monate vor Ausbruch
des Krieges,  unvvrsichtigerweise schrieb . Er verriet

damals , „daß die Stadt M a u b e u ge , die unweit der
nordöstlichen Grenze Frankreichs an der Bahnlinie Köln-
Paris liegt , seit mehreren Wochen mit größeren Mengen
englischer Munitton versehen werde " . Und das gleiche
Blatt fügt noch folgende Einzelheiten hinzu : „ Die Stadt
Maubeuge ist militärisch von großer Bedeutung . Sie wird
im Feldzugsplan des französischen Generalstabs als Kon-
zentrationspunkt für die verbündeten englisch -französischen
Truppen bezeichnet , die im Kriegsfall von dem englischen
General,Fr e n ch unter der Oberleitung des französischen
Generalissimus Jo ff re befehligt werden sollen . Nun ist
bekannt , daß die englischen Geschütze nicht das gleiche Ge¬
schoß wie die französischen haben . Die beiden Regierungen
seien jedoch übereingekommen , schon in Friedenszeiten auf
französischem Gebiet diejenigen Munitionsmengen anzuhäu¬
fen , die im Kriegsfälle für englische Artillerie notwendig
sind . »

Diese Veröffentlichung der Pariser Zeitung konnte nicht
klarer sein und braucht keinen Kommentar . Sie zeigt auf
Unwiderlegbare Weise , daß nicht nur das Bündnis zwischen
Frankreich und England für eine gemeinsame Aktion im
Falle eines Krieges in den Vorbereitungen ein vollständi¬
ges war , sondern die Wahl von Maubeuge als Munitionsl¬
ager für das englische Heer und die beredte Begründung des
„Gil Blas " , „weil diese Festung an der Bahnlinie Paris-

I Köln liegt — und diese Strecke führt durch Belgien — wer-
■ fen  ein grelles Licht aus die bestimmten Absichten des fran-
; zöfisch -englischen Generalstabs , der sich Belgiens als Ein¬

sallstor für Deutschland bedienen wollte " .
Wer glauben sollte , daß das französische Blatt schlecht

; informiert gewesen sei , der möge einen Bericht aüs Amster-
? dam , lesen , den der „ Corriere d'Jtalia " , Rom , am 23 . Sept.
! 1914 von seinem Korrespondenten Carlo Pratori bringt:

„Ich habe soeben — so schreibt der Korrespondent — interes-
tante Einzelheiten über die Landung englischer Truppen in
Frankreich erfahren . Einige englische Soldaten , die bei den
Kämpfen von Maubeuge gefangen genommen wurden , er¬
zählen , daß ihnen vor der Einschiffung gesagt wurde , daß
sie nicht in den Kampf , sondern daß sie mit französischen
Truppen zum Mänöver kämen . So bekamen sie bei der
Ueberfahrt auch keine Munition mit , wurden vielmehr erst
"rch der Landung aus einem Depor in Maubeuge w ' t Mu¬
nition versehen . Es muß nun also bemerkt werden , daß,
da das englische Geschoß ein anderes ist als das frani-
zösische , das Munitionslager schon vor dem Kriege dort
untergebracht war ."

Wenn die großen Verdienste des Herrn Edward Greh
nicht jetzt kaltgestellt wären , wäre es interessant zu erfah¬
ren , was er zu diesen beredten Tatsachen heute zu ant¬
worten hätte.

Jedenfalls muß man sich fragen , wie nach diesen mili¬
tärischen Vereinbarungen und Vorbereitungen zwischen
Frankreich und England jemand noch den Mut haben
kann , tzu behaupten , Eng 'land habe mit Frank¬
reich keine Vereinbarungen im Falle eines
Krieges gehabt , und es sei in den Krieg getre¬
ten , um Belgiens Neutralität zu verteidi¬
gen.  Kann nach diesen Fesfftellungen noch in gutem Glau¬
ben an dieser Ueberzeugring festgehalten werden ? !

_ _ _ _ _ _ Dr . c. g.

Pf*

Der - rutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 18 . Januar . (W .B . Amtlich .)
westkicher Kriegsschauplatz:

Front des Generatfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

An einen englischen Angriff bei LooS  schloffen
sich kurze Kämpfe au , bei denen vorgedrungener Feind in er¬
bittertem Nahkampf schnell zurückgeworfen wurde.

In der Nacht vom 12. zum 13. Januar wurden nach dem
Kampf bei Ser re die noch von uns gehaltenen Teile der
Vorstellung planmäßig und unbehindert vom Feinde ge¬
räumt . Seitdem lag täglich schweres Feuer  auf den
verlassenen leeren Gräben.  Gestern erfolgte hiergegen
der von uns erwartete e n gli sche Lu ft sto tz , welcher dem
Angreifer schwere Verluste brachte.

Grstlicher Kriegsschauplatz:
Front des Genoralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayer » .
An vielen Abschnitten der Front lebte die beiderseitige

Artillerietätigkeit  bei klarer Sicht merklich auf.
Nördlich Kr aschin drangen russische Stoßtrupps mit

zehnfacher Ueberlegenhett in eine vorgeschobene Feldwache
ein . Die Feldwachstellung ist wieder in unserem Besitz.

An anderen Stellen wurden Jagdkom inandos und Pa¬
trouillen abgewiesen.
Front des Generakoberste « Erzherzog Josef.

Während südlich der Ott ozstratze ein von starken
russischen Kräften unternommener Angriff in unserem
Artillerie - und Maschtnengewehrfeuer zusammenbrach,
gelang es uns durchüb er rasch enden Vorstoß zwischen
Susita - und Putna - Tak 1 Offizier , 830 Ge¬
fangene und 1 Maschinengewehr  aus den feind¬
lichen Stellungen zu holen.

Front des Generakfeldmarfchalks
von Mackensen.

In der D o b r u d s ch a werden seit einigen Tagen T u l-
cea und Jsaccea  von russischer Arttllerie beschossen.
Mehrere Einwohner , vor allem Frauen und Kinder , sind
getötet.

Mazedonische Front:
Peretnzelte geringe Gefechtstätigkeit.

Der erste Generalquartt «rmeister : Lt »d * ndorff.

Berlin,  18 . Jan . abends . (W .B . Amtlich .)
An der West - und Ostfront  ist der Tag ohne besonder«

Kampfhandlungen verlausen.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  18 . Januar . (W .B .) Amtlich wird verlautbart:
Äestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
T u l z e a und Jsaccea  in der Dobrridscha wurden von

russischer Artillerie beschossen.
Heeressront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Zwischen dem Put na - und Susita - Tal  hatte eine
kleine Unternehmung vollen Erfolg . Ein Osftzter , 230 Mann
und ein Maschinengewehr wurden etngebracht . Südlich der
Ortoz -Straße brachen starke russische Angriffe in unserem
Artillerie - und Araschinengttvehrfener zusammlen.
Heeresfront d . Generalfeldmarschalls Prinz Leopold v. Bayern.

In Wolhynien erhöhte feindliche Arttllerietäligkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz : Auf der Karst - Hochfläche und

rm Wrppach - Tale hielt auch gestern stärkeres Arttlleriefeucr an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Lage unverändert.

ver bulgarische amtliche Bericht.
cJJ ' ^ an ‘ (28 .B .) Bericht des Generalstabes vom

.] ■ vMnuar : Mazedonische  F ro  n t : An der ganzen Front
schwaches Artilleriefeuer an gewissen Stellen , besonders an
tectima , und Patrourllengefechte . Ztoer feindliche Kreuzer
beichopeu erfolglos unsere Stellungen in der Stühe der Struma-
mundung . Rumänische Front:  Vier feindliche Flug-

"verflogen Tulcea;  wir vertrieben sie wieder durch
Attillerrefeuer . '

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  18 . Jan . (W .B .) Amtlicher Heeres-

bencht vom 17 Januar : An der persischen Grenze schlugen
wir Mer rufst,che Kompagmen , die sich in östlicher Richtung
suni ^ en , zurück . Rumänische Front:  Rach späteren
Feststellungen machten unsere nordöstlich von Braila kämvf-
cnden Truppen in den gestrigen Kämpfen 144 Gefangene
Sonst kein wichtiges Ereignis . u

* * *

Pie amtlichen Berichte der Gegner.
vom 17. Januar : Nach-

m/i w Sommegegend wiesen die Franzosen am
Abend denffche Abteilungen ah , die versuchten , östlich von
Olery und sudlrch von Braches nach dem gestern gemeldeten
Bombardement in rhre Gräben einzudringen Bei Le ? Eparges
unternahmen dre Deutschen nach einer Minensprengun / einen
ii C5r  binem lebhaften Handgemenge abge-
wresen wurde . Auf den SRaaschöhen und im Walde von Apre-

srunzösische Patrouillen an mehreren Punkten
IJLÄ bäuerischen Ltmmr ein Ruhige Stacht auf der übrigen

Normale Tätigkeit der Artillerie und
Grabengeschütze an der ganzen Front.
» ./basischer Bericht  dom 17 . Januar : Abends-
Lerchte Tattgkett der Artillerie in der Gegend von Dixmuiden

Englischer Bericht  vom 17. Januar : Abends-
Heute Bormrttag besetzten lntr nach hestrcher Besctnenuna rinn

Kosten nördlich von Beaucorrrt an der Ancre
Um den Prers geringer Verluste »ourden sämtliche Ziele auf
einer Front von 600 Meter gewvirnen . Die Operationen brach-

vorteilhafterer Bcvbacht .mgspochn
" Abschnitt . Ern Gegenangriff wurde heute Nach-

^tag durch unser Sperrfeuer mit Verlusten für den Feind
erobetten / C” Befestigungsarbeiten auf dem
eroberten Gelände rrunmchr den / Abschluß nahe . Gestern
und heute wurden rn ver Ancre -ltzegend Handstreiche von

Bedeutung ausgeführt , mit Erfolg für uns . Gestern
n/w » afI r rTÄU. Eude des Nachmittags unter dem Schutze
«t / m. ArtilleriefeuettS rn drp deutschen Gräben südlich der
Crte -dc - Eanonne ,vc,llrch der Ancre ein . Unsere Truppen
drangen brs rn dre Refervegrähen vor , warfen .Handgmnarcm u
fugten dem Femde zaUrchche Verlustie bei ; unsere sind sehr

dieser Operationen brachten wiä
Explosion . Dip Kanadier führ¬

ten irordoftlich der Crte - de - Ea .no nne einen sehr erfolgreichen
Handstrerch aus . Ihre Abteilrurgen drangen auf einer Front

steter in die deuffchen Gräben 'ein „ nd rückten un-
deutttt ./o - .Meter dorwätts , wobei sie die zweit»

rf ’S ® e ~f. l^ n - Der Gegner hatte auch diesnral
s Ntt ^ Etlrche Unterstände wurven gänzlich z«ch

. ^00 gefangene darunter 1 Offizier -, 2 SRaschinenge .oehtt
und ein -Lchutzengrabenmorser blieben in « nsrerer Hand Ar-
trllene und Maschinengewehtt - unterstützten sehr wirksam di«
^n,anterre Unsere Verluste Kch -leicht . Die Arttllerie zeigt
auf verschredenen Punkten der Fwnt hüben und drüben sott-
während eine gewisse Tätigkeit.

Russischer Berich,  v . 17. Ja « . : Nachmittags:
Westfront:  Der Feind eröffnete ein starke Feuer in de,
Gegend der Ersenbahn Zborolw -.Zloczow » nd südlich von Augu-
stowka . Südlich von Wistelniki feuerte der Feind mit einen»
Maschruengetvehr gegen «usere Schützengraben . Eine wohl
gezreltc Granate zertrümmerte ave » das Maschinengeivehr
Sudlrch von Jamnrtza an den Ufern der Bistriza imirüen unser«
mrt Arbeiten beschäftigten Kompagnien hombardtett . Da je,
doch dre feindlichen Geschosse »veil hinten niederfielen , ech
litten wir kernen Schaden . Deut Feuer des Feindes wurde von
unserer Artillerie bald Einhalt geboten . — RumänischD
Front :ch  In der Gegend der Eiserrbcchn Bistritz -Kimpolung
eröfftrete der Feind eine Offensive auf unsere SteUimgen gegen
die Höhe 1285 , ivurde aber durch unser Feuer abgvioiesen . Der
Feind griff die Rumänen an südivestltch bm, Pralela , 18 Werst
südlich der Vereinigung der Flüsse Casin und Trotns , indessen
warf ihn ein Gegenangriff rn Unordnung zuritck . Durch nächi-



U&,c  Gegenangriffe vermochten unser» Abteilungen die Deut¬
sche der Garlesfi sMvestttch der Rimnicmündung zu vertreiben.
Sie erbeuteten dabei zwei Maschinengewehre . Ein Gegenan¬
griff überlegener 'Kräfte zwang uns jedoch, das besetzte 'Dorf
zu rürrmen . Ein deutscher Angriff südösllich von Garlesti wurde
durch unser Feuer aufgehalten . Unsere Abreillmgen nahmen
nach Artillerievorbereitung im Stuttn das Dorf Baden !, 10
Werst südwestlich von Galatz . Der Feind , der Verstärkungen
erhalten hatte , erbffnete nach einem Trvnrmelftuer die Offen¬
sive, um Badeni wieder zu nähmen . Seine geschloffenen
Formationen »mrtzden unter unser konzentrisches Feuer ge¬
nommen . Dabei erlitten diese große Verluste und wurden
zum Stehen gebracht, bevor sie unsere Schütziengrüben erreicht
hatten . - KaukusuSsrvnt:  Keine Aendernng.

Rumänischer Bericht:  Tic arrrtllchen Mitteilungen
der rrrmänischen Regierung über die militärischen Operationen
waren , der Merrce -Havas zufolge, eine zeitlaug eingestellt
worden . Sch werden nun wieder erscheinen. Gin Radiogramm
vom 17. Januar meldet folgenden Bericht : Lebhaftes Feuer.
Feindliche Gegenangriffe wurden unter großen Verlusten abge-
tzeschiagen. Unsere Truppen halten ihre Stellungen . An der
Donau beiderseitiges Bombardement , an dem die russischr-ru-
mäuische Flotte sich erfolgreich beteiligt.

Italienischer Bericht  vom 17. Januar : Nach¬
mittags:  Das anhaltende schlechte Wetter hemmte gestern
ebenfalls die Arttllerietätigkech auf der ganzen Front . Auf
dem Karst Tätigkeit unserer Patrouillen , die dch ferndliche
Linie belästigten , indem sie Bomben abwarfen und einige Ge¬
fangene einbrachien . — Vom 18. Jan . : In den gebirgigen
Gegenden des Kttegsschauplatzes haben auch gestern Schner-
fall und Stürme die Tätigkeit nnfcrer Truppen noch einge¬
schränkt. Auf dein Karst ivar die feindliche Artillerie , unter¬
stützt von Flugzeugen , tättger gegen unsere Lirrten . Unsere
Batterien erwidetten kräftig und trafen zwei Flugzeuge , deren
eins bei Brestorizza , das andere sich mehhrsach Überschlagen!,
in der Richtung auf Castagnavizza abstürzte . In Albanien
hat eine unserer Kavallerieabteilungen am 16. Januar die
Ortschaften Aalest und Arra nordöstlich von Brmeui nahe der
Straße Ljaskottki -Koritza besetzt.

senkt.  Es bestätigt sich, daß Ser Dampftr „Ha n f i" Xu»
Bergen Sm 7. Januar versenkt  wurde . Die Besatzung
ist gerettet.

Der „ÄEner Lokalanzeiger " gibt die Gesamrtonnen-
zahl der beretts Mtgeteilten List« englischer And fran¬
zösischer  Schiffs , die von Mitte Dezember bis Mitte
Januar im Atlantischen Ozean versenkt  wurden,
aus 55 385 Tonnen an , hiervon kommen 10 074 Tonirwr aus
den Dampfer „Georgtc"  von der Mthe -Star -Line.

Amsterdam,  18 . Jan . @in «euer M öden fl üg!
(W.B .) Aus dem Wortlaut der bereits gemeldeten Bekannt¬
machung der englischen Admiralttstt über die V e r s e n ku n g
von Handelsschiffen  geht hervor , daß es sich um
das Werk eines deutschen Kaperschiffes  handelt.
Der als „Netterb Hall " gemeldete Dampfer dürfte richtig
„N o t h a r b h Hall"  heißen . An .Stelle mm „Georgic"
ist vermutlich „Georgic" (WhiteS -ttzrr-Sine ), ein Damp¬
fer von 10077 Br .-R.-T . zu lesen , an Sttfile vo« „Llmitzries",
vielleicht „Asniöres ", ein Segelschiff von 3103 Tonnen.

London,  18 . Jan . (W.B .) Lloyds meldet : Der eng¬
lisch« Dampfer „G a r f i e l d" (3838 To :me» ) ist o e r s e n kt
worden.

London,  18 . Jan . (W.B .) „Daily Dht onicls " schreibt
in einem Artikel über das deutsche Kaperschiff  in
dem Atlantischen Ozean , daß die KriegsichUfe , die nötig
seien, um auf dieses Schiss Jagd zu machen, anderer Art
sein müßten , als die, die zur Bekämpfung foor» ll -Boor benutzt
werden , sodaß die Operationen gegen die K,Perschifft durch
den Kri -rg gegen die U-Boote nicht behindert würden.

London,  18 .. Jan . (W .B .) Llohdts meldet : Der eng¬
lische Dampfer „M r st e r" ist nach einem Zusammenstoß ge¬
sunken.  Vier Personen kmnen ums LebÄw.

London,  19 . Jan . (WM ) Llotzd-smelbet , daß der
brittsche Dampfer „Buche nrag" (3916 Ur .-R .-T .), der dä¬
nische Dampfer „Omsk " (1574 Br .-R .-T .) und der britische
Segler „K i m Pur we h" (1944. Br -M.-zT.) v-e r senkt
wurden.
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, vom rsestlrchen Xriegrschauplatz.
Berlin,  18 . Jan . Wenn der Kamps an ' dev

Somme  von neuem beginne , erhärte laut „Berliner Äokal--
Anzeiger " der Kronprinz von Bayern , dann werden dm
Engländer sehen, daß die Deutschen imstande sind , noch
kräftigeren Widerstand  zu leisten , als vordem.

Berlin,  18 . Jan . Die „Voss. Ztg ." meldet , an der
Westfront bereitet sich augenscheinlich eine größere Um¬
gruppierung des Gegners  vor , deren Zret noch
nicht erkennbar ist.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Lua an o 18. . Jan . Die Mailänder Zeitungen .lassen

sich aus Petersburg melden , der fetn dlich e A ngwiff
auf die Südpsorte Rußlands , Galatz , Renr und
Ismail  habe sich verlangsamt , ohne von fernem Ziel
abzulassen . Der Feind habe jetzt offensichtlich stme
schwerste Artillerie  gegen die drei befestigten Plätze
herangebracht.

vom Uriegsschauplatz in Rumänien.
Kürich  18 . Jan . Die Mailänder Blätter mMev , die

Nullen bereiteten auch bei Fundeni eine größere Gegen-
! Die Unpassierbark -it des Geländes und
Hochwasser des Sereth haben leider keine Aenderung der Lage
erbringen können.

Der Luftkrieg.
Bern  18 Jan . (W.B .) Der „Tenips " meldet , daß zwei

Militärflugzeuge bei Tours zusammengestotzen smd rmd der
Flugzeugsübrer Paulin  getötet wurde . Die drei  an¬
deren Flieger wurden schwer 'verletzt.

ver Krte« ;ur See.
e , 4 r*4 ^ r , i « 18 pan . (W.B .) Das Stahlschrff „B r a -

b a n t" von Kristiania ist vor Fwmboroughead am Monwg-" " v Mine  gestoßen und gesunken . Die
nachmit g oerettct ausgenommen drei Frauen.
Besatzung stwrde gerettet . °u ^ meidet: Der vor-

Baterlcttdischee ' .
Das Stellvertretende Generarlkomrnawdo ' des 18- .Armee¬

korps gibt bekannt , daß zum Austausch von zurückgestellten
kriLgsverwendungsfähigen Personen des Po st» und Cisen-
bahndienstes  eine größere Anzahl Hilssdtzienstpfkchtiger
benötigt werden . Ferner werden HtlfsNeustpshtchtige gesucht
zur Bildung von Abladekommandos , mit derzm Hilfe das
Entladen der Eisenbahnwagen zur Vermeidutzcg von Ver¬
kehrsstockungen beschleunigt werden soll . Auch ist der Fo rst-
Wirtschaft , und im Fuh rgewerbe  werden geeignete:
Arveitskräste dringend gesucht. Alles Nähere ergibt der
Aufruf des Stellvertretenden GeneralkMnmandvs iw dew
Amtsblättern des Korpsbezirks .-. Jede geeigoets
K r a s t,  a u ch We i b l i che,  m e l .de s t ch.. Wer diesen Auf¬
rufen Folge leistet , stellt : seine Dienste an Stellen pr Ver¬
fügung , wo ein dringendes Bedürfnis für die Kriegswirt¬
schaft herrscht , Dienst dem Vaterland . Das Vaterland
b r a u cht in dieser Zeit , da :Hohn und lleüermut des Feindes
zur Fortsetzung des Kampfes zwingt , jede Kraft.  J -der
prüfe sich, ob er in dieser schweren, aber großen Stunde mit:
seinen ganzen Kraft dem Vaterlande dient . Aeußerste,
Pflichterfüllung und Krastanstrewgung des auf das große =
Zfel gerichteten einigen Volkes wird den Frieden erzwingen.

In den nächsten Tagen werdewin allen Garnisonen Aus¬
rufe zur freiwilligen Meldung von Hilssdienstpslichttgen,
weiblichen Personen und Jugendlichen ergehen . Benötigt
werden die Aufgerufenen für Garnisön -Wächtdienst , militäri¬
schen Arbeitsdienst , Schreiber -, Ordonnanz -, Burschendienst,.
Bahn - und Brückenschutz. Alles Nähere enthalten die in den
einzelnen (farnrsonsorten erscheinenden Aufrufe . Die KrieM-
amtzsstelle,. Frankfurt a . M.

Das polnische Heer.
Berlin,  18 . Jan . (W.B .) Unter den in Deutsch >arrd

sich aushaltenden , im Königreich Polen beheimateten polni¬
schen Arbeitern ist vielfach die Meinung verbreitet , daß ihre
zwangsweise Einziehung zum polnischen Heere beabsichttgt
ist. Eine solche Msicht besteht nicht , vielmehr wird darauf

hingewiesen , daß sich das polnische Heer nur aus Freiwii
ergänzt . Alle Gerüchte über eine zwangsweis«
beruhen aus Erfindung oder böswilliger Ausstreuung.

Norwegen.
Kristiania,  15 . Jan . (W.B .) Wie norwegische

übeseHrstimmend melden , hat die EinfuhrdonEisen n
N o »wpge  n in der letzten Zeit so gut wie ganz aufgchött.
aus Deutschland find nur noch vereinzelte kleinere Pa'
eingetrsffe « . Me norwegische Regierung verhandle zwar .
wärtig mit den Deutschen über die Freigabe einer klei
Menge znr Ausfuhr nach Norwegen . Aber selbst wenn
Verhandlungen zu einem günstigen Ergebnis führen
werde das kaum diel nützen. Me vorhandenen Vorräte rei
teu nur noch für ganz kurze Zeit . Ms ' England und Bl
erhalte Norwegen überhaupt nichts mehr . Me Einfuhr Lj
Amerika  sei ganz unsicher,  außerdem seien die Prek (and t
infolge der hohen Fracht um 300 Prozett gestiegen. Desh« schüp
befürchte man in norwegischen Ersenhändlettreiftn , daß, tot« Nord
nicht Deutschland Norwegen Entgegenkomnwn zeige und große
Mengen zur Ausfuhr nach Norwegen freigcbe, die meisten itai
wegischen Eisenwerk- und Schiffswerften über kurz oder la,
den Bettteb bedeutend einschräuken oder ganz einsteKen müsse,

Kristiania,  18 . Jan . (W.B .) Bei dem gestrigen Fe
esten für das neuzusnmmengetretMe Storttng sagte der Mnj :
Ohne lkrbertteibung kann man sagen, daß die ernstest,
Zeit uns noch bevorksteht.  Obwohl die: verautw « |
lichen Männer sich chttichbestreben , strenge NeUtralit,  ^
zu beobachten, scheint cs, als ob die- Forderungen , die an di<
gestellt werden , immer werter steigen, was die erschiv«
Aber ich will die innige Hoffnung aussorechen , daß es gelinK
möge, das Land auch fernerhin außerhalb der Schrechm tz
Krieges zu hallen , wenn sich alle chrer Vemutworttmß tz
wutzt find.

Griechenland.
Zürich,  18 . Jan . Der Secolo meldet : Ter Text d,

neuen Note der Eatenta an Griechen stand ■ .
von den Verbündeten Kabinetten fertiggestellt . Di « Noi
werde nur eine 36 st Ln d r ge Fr t st zur Beantwor :« « d«
griechischen Kabinett lassen , da die Ereignisse bei Cotton -
zum schnellen Handeln zwingen.

Basel,  13 . Jan . Daily Telegraph meldet : >Yo» d«
Alliierten ist die Verschärfung der griechische
Blockade ab  20 . Januar beschlossen. Der Golf taon Ä
rinth wird von - Kriegsschiffen der Entente bewacht.

Die Entscheidungs -Offensive.
Basel.  18 . Jan . „Daily Chronicle " schreibt z« de

Newyorker Meldungen von .n euen Fr iedensschritt«
Wilsons,  daß England jederzeit Vorschläge »uhö, f
werde , daß aber die Vorbereitungen an den englische» Fm
ten beretts soweit gediehen seien , daß man jeden Lüg mi
dem Losschlagen de r Ent schei du ngs ofs « ns »d
dieses Krieges rechnen müflfe. . J

England der Feind.
Wenn England nicht triebe und anhaltend rnU fern

silbernen Kugeln arbeitete , wäre der Zehnverbirtt » he»
vielleicht schon eine historische Erinnerung . Ein ‘toiiw K
Blatt hat dieser Tage , ohne durch die sonst so scharfe Zea R
gehindert worden zu sein , sehr offen und deutlich Vvn b
Möglichkeit des Ausscheidens einer der vsrb » «
deten Großmächte  gesprochen . Es hat nach den A
gaben dieses Blattes sogar den Awschein, daß diese Mac i
eine besttmmte Frist arugegeben lwbr , innerhalb deren ! g
Sieg errunaen sein mürse , wenn sie noch weiter nitmach s
solle . Es kann sich da . nur um Italien  handeln , üb
dessen KriegsmüdiZkeit  die Akten als geschlossen - $
betrachten find . Die Meuz -ZtK " hob in einenr sehr ei
gehenden Artikel hervor , daß die znrückhaltrnde ' ishandst «
unseres Fr « Lensangebttes durch den italienischen Mini «
des Auswärtigen Sorsnno , die: ?lbhaltnng der Verbarü :
konferenz iw Rom , ja selbst die Wfassnng der V.rbauds » i
an Wilson, , in der jeder der lÄrtentemächte ihr Liege Spr^ wirfst-rTirfv*! CSsrti
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gewisseclnaßen garantiert wird , ihre natürliche Erklärt
in Italiens Drohung mit der» Abfall fände . . Freilich j
zunächst tfe Möglichllit nicht ausgeschlossen , dMJtalien !
seiner Drohung einen Druck auf England zur Erzielung re
iicherer waterstützung mit GeD , Kohlen ausüben ,wiklte , P
(ich wie Rußland mit der Drehung eines Sonderfriederis :
und billige Anleihe zu erzwingen suchte. Mer auch soj

D r „Hiserne Halbmond
Kriegsmarineroman von H a n S T o m i n i f..

CopvriEht 1916 by Carl Dnncker, Berlin ..V1 b NsSivruck »fukotrn.

, (27. Fortsetzung .)

Weiter ging die Besichtigung von de:: Werkzensmaschinon
-ur Granatenfüllerei , wo die stählern .n Zuckerhut . igren ge-
fäkrlichen Inhalt bekamen , und es gab keinen Pwtz und llme
Arbeitsstelle, wo der türkisch- Minister und der deutsche

xes und ngch der Dauer der bisherigeu Aebeitz und schlleß-
ttck aina man m  den Magazinen . Lange , schuppenarttge Ge-
IImVSÄ ,« t4 -n°«n Gqch°4!« JÄ
pien sondern zu vielen Hunderttausenden angestapelt lagen.
Ein ' eigenartiger , beinahe künstlerischer Anb ick, drese schim¬
mernden , glänzenden Zuckerhüte , ans deren strahlenden Stahl-
keibern die rotschimmernden Küpferringe saßen . ...

Bei diesem Anblick ging zum ersten Mal ein Lächeln über
die unbeweLen Züge Enver Paschas, , und er wandte stch zu
Turaici* RraaL utt bett deutschen (̂DitiicciL

Zwei Millionen Granaten aller Kaliber . Wie denken
Eure Exzellenz über di- DardaneN-nlandung--

Ter Atmirak zuckte leicht mit den Schultern.
Kcmwen werden sie sicher. Wir haben zuverlässige

Nachrichten darüber . Landen vielleicht Mich'. Waru m dmn
schließlich nicht . Was hier aus Gallipoll Verunvocimnell
wird uns dafür in Flandern Nicht la,ttg . Aber weit er
kommen . . . Unsere Stellungen nehmen . . . Am Enve
gar vom Lande her die Meerengen W « . . -! D «zu I--Mxnz dürste der Empfang zu heiz san . Unser rungcr
Freund hi^ hat ein heißes Bad bereitet ! Wir wollen
uns seiner erinnern , nachdem die Feinde davon geko,tei

Ernst , beinahe finster war der türkische Kri ^ mimster
in dcm Munitionswerk erschienen . Hüter und mit leich¬
tem Lächeln verließ er nach vier Stunden die Räume . Mit
einem Lächeln , welches für die Entente sicherlich nichts
Gutes bedeutete . Souchon war in sein-m Wesen von Anfang
bis zu Ende unverändert geb i -ben Der ruhige kaltwuttge
Seeoffizier von miederdentschem Schlage . Erstalsernach
der Verabschiedung die Barkasse besteigen wollte , nahm er
Geleaenbeit ?n wenigen ermunternden Worten:

* Bis hierhin tadellos , Merker . Aber nun lieber Freund.
Volldampf weiter . Sie haben das unmöglich scheinende

mögllch gemacht , und darum verlange ich heute schvii tote*
der Ui.mötzllcheA von Ihnen . Sehen Sie zu , Ihre Tages¬
leistung in kürzester Frist zu verdoppeln , ja zu verdrei¬
fachen !"

Noch ein kurzer Gruß und die Motorbarkasse schoß mit
der türkischen und deutschen Exzellenz von dannen.

Weigand blickte ihr mit fassungslosem Staunen nach. War
dmn die Wett am Untergange ? Das war das erste. Mal in
seiner langen D 'ittgteit im Orient , daß eine staatliche Prüf-
imgSkmitmWon wirklich nur prüfte , und wieder von dannen
fuhr , aline sich irgendwie auf Erfrischungen und dergleichen
einzulasten Das erste Mal . Hätte jemand noch, an diesem
Vormittag behauptet , daß etwas derartiges überhaupt möglich
sei, Weigand hätte eS glatt und energisch bestritten . Und nun
war das Unmögliche Ereignis geworden . Er wollte seine Ver¬
wunderung darüber Ftttz Merker znm Ausdruck bringen . Aber
er fand seinen jungen Direktor ebenfalls in Nachdenken vew
funken, und auch im Gehirne Merkers wirbelten die Begrifft
Möglich und Unmöglich wild dnrcheiiiander . Er wußte secue
Leistung ohne Ueberhcöung wohl zu bewerten -. Er wußte , daß
er oeri ersten Aufivag des Äldmira 's nicht nur erfüllt , sonder» so¬
gar weit übettrosfen hatte . - Dafür hatte er ftin Lob bekommen.
Die Worte des Admirals konnten nur so gedeutet werden,
daß man sich bei den Führerstellen seiner erinnern und seine
Leistungeii durch irgend eine OrdensanSzjeichnnng, wellelcht
fern - . . . Fritz Merker wagte nur ganz leicht und flüchtig
an die Möglichkeit zu denken . . . . Vielleicht sogar mit dem
Eisernen Kreuz belohnen würde . Das war gewiß sehr schön,
aber schon kam der Nachsatz. Kurz , prompt und nicht miß,
zuverstehen. Sie müsten schnellstens das Doppelte und Drei¬
fache leisten !" . m . .

Das Unmögliche ist möglich gekoorden," gab Weigand
schließlich seiner Meinung über das unterlastene Frühstück
der Kommission Ausdruck.

Fritz Merker blickte ihn erstaunt an.
„Was . . . . wie . . . . Sie haben schon eme Losung, wie

wir die Geschichte machen sollen ?" ^ ,
Jetzt war die Gelegenheit zum Staunen bei Wcigand . ^^
„Ich verstehe Sie nicht, .Herr Direktor . Ich meinte nur,

es ist in der türkischen Geschichte unerhört und ohne Beispiel,
daß eine Kommistion den Ott ihrer Tätigkett verläßt , ohne
ausgiebig zu frühstücken."

„Aber , bester Weigand , das ist doch schnuppe! Absolur und
hundettprozeniig schnuppe. Hätten die Herren eine Ersttsch-
ung nehmen wolleii , so stand sie ja bereit . Aber es weht ein
anderer Wind im Osmanenreich als früher . Ein preußisches

Lüstchc/r, lieber Weigand . <Itt habews am ausfallender , F
stück sPverrl . Wir ersetzen-heute das arisfallende Mitb
durch stramme .Hallung , bautet eine alte Kommißred« .
Aber ich . . . We haben ja gehört , was Exzellenz beinsi
schiede zu beme"An gerribMr . „Sehr schön und gut, aber '
schnttl das Toq scUe und Dreifackj«."

Weigand batte aber rächt gelFtt , oder che Watte
nuü  rlnvollstä -rdig verni -nmen , denn er lMß v»r Ersbar-MM
Unterkiefer sinken.

„Treten Sie sieh nicht mch' die Unsftrfippe, terrrer
rprd Zunftg nrosie, fordern gehen -Sie .tzir lieber ei ^en
-)4at." " ^ '

„Wir >trüsseri Ileierstundeik machen«̂ 'Plstzte Weigand h
„Sie ahnungsvoller Engel, " spottete Fritz Merftr , '

stunden , . . . damit ist uns nicht, geholfen . Neue Br
schichten müsien wer einführen . Jetzt arbeiten wir - 10
Führen , wir etng- zweite zehnstür^ ige Schicht eist, fe M
mir Vft Tagesleistung verdoppeln , aber es bleibt uns
noch sin Rest von vier Stunden - am Tage , und ich sch«
Möglichkeit, die dreifache Leistung zu erzwingen ." —

„Natürlich sind für die dreifache Leistung - dreh säst
> noLvendig," bestätigte Weigrmd die Meinung - des- Di rer

„Drei mal zehn macht allemal dreißig ; lieber W«4
und auch in der Türkei Hai der Tag nar viirundWarrzig
den. So geht es nicht . Wer . . . . hall . . Watten Sie
mal . S » wird es gehe« . Mr machen drei Schichten j
acht Stunden urch spannerr unsere Leute so an , daß sie ist
Stunden ebensoviel leisten , wie früher in zehn Stunden,
das wäre klar und nrm setzen Sie sossrt alle Hebel in W
ung, daß ivir die dreifache Anzahl der bisherige»
bekommen. In acht Tagen müsien die Reuangervorbenen.
lernt und in voller Arbeit fein . In acht Tagen muß ichJ
Exzellenz melden können , daß die Fabttk ihr?e Tageste
verdreifacht 'sirt ."

Vergeblich versuchte Weigand Einwände zu macken,
schwer schon die Beschaffung der Arbeiter für den eins
Betrieb gewesen wäre . Fritz Merker ließ ihn nicht zu -
kornmen.

„Bester Weigand , merken Sie sich ernfürallemak.
das Wort „unmöglich" im Wörierbuche eines deutschen Off
nicht vorkommt . Die Sache muß gemacht werden, und ff>
auch gemacht werden ."

Acht Tage nach dieser Unterredung hielt ErMenz «
die dienstliche Meldung Merkers in Händen , daß di»

: von Tcrshane - ihre Tagesleistung verdreifacht Hab«.
(Fortsetzung folgt .)
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*Mf<n die öcfMeinungen erkennen, wie sehr es den
' ' .-traten an dein geistigen B-ande mangelt und wie ihr
’ronhana  lediglich auf materiellen und egoistischen Jn-

- -r-n beruht , die allerdings bei England am stärksten ver-
teressen ^ ie stets, auch bei Beginn des jetzigen Wett--
jjeten i ' -tefjt e5  England noch immer, Andere seinen

. dienstbar zu machen; und die Verführten merken es
dak sie gegen ihre eigenen Interessen im Dienste Eng-

n M wüten. Darum muß für uns in erster und letzter Linie
(?ngka n d als d e r Feind gelten.

Englische Lügen.
Lauert in,  18 . Jan . (W.B.) Aus London wird verbrei¬

te wild . hte Deutschen hätten eine große Anzahl deportierter
«Italer zurückgesandt,  da sie außerstande gewesen
r J bei den jetzigen Lebenömittelverhältnissen rn Deutsch-

Le fl S Marbeiten: mehrere seien späterinfolgeEr-
DeSb« -Ä/fung gestorben.  An der Nachricht ist, wie die
^ ^ lZordd . Allgem. Ztg." feststellt, nur das eine richtig datz die

^ ..tkwe Regierung mit aller Beschleunigung dce Reflamatto-
^n aevrüft hat, die in Einzelfällen gegen die 'Abschiebung

er io* ^ ltend gemacht werden konnten, und allen Personen wo
müsst d̂ n Umständen nach nur irgend gerechtfertigt erfchten,

^ die Erlaubnis zur Rückkehr nach Belgien gewährt.
Balfour an Wilson.

wer englische Minister des Auswärtigen
«talkvur überreichte die 'Antwort an den Präsidenten Ml-
L über die Friedensbedingungen der Entente mit einem
Memorandum,  dessen Inhalt jetzt erst bekannt wird Als
llkkache des Krieges wird das Bestehen einer durch Herrschsucht
geleiteten Großmacht inmitten einer Gemeinschaft von Nationen
welche zu ihrer Verteidigung uugenüg>end vorbereitet waren,
be-cickmst. Es gab zwar internationale Verträge, aber kein
Mttel , deren 'Anwendung zu erzwingen. Dabei war die inter¬
nationale Lage unsicher infolge des Umstandes, daß weder die
«stenren der einzelnen Staaten noch ihre innere Zusammen-
sttzm'g dem Streben der Rassen, woraus ihre Bevölkerung be-
Mnd, entsvrachen nnd nach dem auch jene Rassen ans eine
^eichmößige Behandlung rechnen konnten. Daß der letztere
Uebelstand in großem Maße goänbert werden wurde, wenn
die Alliierten die Aenderung der Landkarte
von Europa,  welche ihre gemeinsame Note andeutet, durch,
führen könnten, ist klar und braucht nicht erläutert zu werden.
Balfonr-sticht in seinen weiteren Ausführungen dem Präsidenten
Mlsan flat zu machen, daß nur auf Grund der Ententeforder-
moen der vom Präsidenten erschnhe dauerhaste Friede aufge-
nchtet werden könnte. Das ganze Kartenhaus der Balfoutschen
Jophistik fällt mit dem Satze, baß Deutschland die von Herrsch¬
sucht geleitete Großmacht gewesen sei und baß die anderen Na¬
tionen zur Verteidigung nicht vorbereitet waren. Deutschland
war die einzige europäische Großmacht, die seit 1870 auf sede
Eroberung verzichtete und trotz der englischen Einkrersungs-
volitik und Schikanen mit Erfolg bemüht blieb, den europä¬
ischen Frieden zu erhalten.

„Englische Blockade !" - Bedrückung der Neutralen.
Ein interessanter Brief ist tn unsere Hände geraten . Da¬

rin schreibt eine englische Firma an eine Reederei in Göte¬
borg das Folgende : „Mit lebhaftem Bedauern stellen wir fest,
daß Sie Ihrer Enttäuschung darüber Ausdruck geben, die
Waren nicht erhalten zu können, nachdem Sie sich zuvor um
Kunden bemüht 'haben. Auch ünr sind hierüber enttäuscht,
aber im Hinblick auf Ihre Bemerkungen ist der Schreiber die¬
ses, der gestern in London war , selbst zu den Behörden ge-
gangen und hat , nachdem er einen Tug lang sich mit der;
Sache beschäftigt hatte , schließlich die Ursache der ganzen Ge¬
schichte ermittelt . Die Behörden haben ihm nämlich mitge¬
teilt , daß Ihre Dampfer „X - " und „§) . . . beide  nach
Deutschland Handel treiben , nnd die Behörden woNen die
Zurückhaltung Ihrer Waren als eine Art von Hebel benutzen,
un, Sie z.u veranlassen, Ihre Dampfer aus der deutschen
Fahrt zu nehmen und sie für die Alliierten zu verwenden. . .
Sollten Sie einen laufenden Kontrakt mit den Deutschen ha¬
ben, so wäre dies eine andere Sache, und wir möchten an?
nehmen, daß man Ihnen erlauben wird , jede derartige Ver¬
einbarung etnznhalten ; aber was gewünscht wird , ist eine
nomöglich von Ihnen selbst zu gebende Zusicherung, daß Sie
in Zukunft Ihren Schiffen die Fahrt nach deutschen Hafen
nicht gestatten werden." — So also sieht die Blockade ans,
welche England angeblich mit Hilfe feiner Seestreitkräfte
ausübt ! Fern davon, diese Blockade wirksam mit militäri¬
scher Gewalt durchführen zn können — wie ja gerade die
Mage über die schwedischen Dampfer, die nach Deutschland
fahren , zeigt —, muß England versuchen, durch wirt¬
schaftliche Daumenschrauben die Neutralen
in dielückenhafteBlockadehtneinzu zwingen,
um sie vollständiger zu machen. Wie die darauf gerichteten
Maßnahmen die wirtsch!aftltche Betätigung und die Frei¬
heiten der Neutralen  treffen , ist England sehr
gleichgültig.  Denn England ereifert sich für die Rechte
der Neutralen bekanntlich! immer nur dann , wenn ihm aus
kiesen Rechten nicht selbst ein Nachteil erwachsen könnte.

Frankreich.
Genf,  18 . Jan . Im Finanzausschuß der französischen

kammer ist ein neuer Kriegskredit  von acht Milliar¬
den Franken eingebracht. Ribot sprach die Hoffnung aus,
daß dieses der letzte Kredit dieses Krieges sein werde.

Nervosität in Frankreich.
G e n f , 18. Jan . Mtrman , der Präfekt des Departements

„Meurthe-et-Moselle" erließ eine Proklamation gegen die
zunehmende Panikstimmung sin Nancy,  wo die
wildesten Gerüchte schwirren. Mirman verspricht Belohnun¬
gen für die Verhaftung von Panikmachern. Die 'Atmosphäre
Lothringens sei durch wirre Schwindelgerüchtevergiftet . Tie
radikale Presse meint, derlei Hiobsposten zirkulieren auch in
Paris , wo weiteste Kreise an den Ausbruch einer russi¬
schen Revolution  felsenfest glauben.

Streik der französischen Munitionsarbeiter.
Bern,  18 . Jan . (W.Bsi „Progrös de Lyon" meldet

aus Paris : Der Munitionsminister Thomas habe nach Be¬
sprechungen mit dem Arbeitershndikat und den 'Arbeitgebern
Lohntarife  für die Arbeiter in den Landesvertei¬
digungswerkstätten  in den Werkstätten ange¬
schlagen. Ferner werde heute das Amtsblatt einen Erlaß
veröffentlichen, durch den ein Schiedsgerichtsverfah¬
ren  eingesührt wird. Sollte der Entscheid des Schieds¬
gerichts von den Arbeitern und Arbeitgebern nicht angenom-
tnefx werden, so werde der Staat durch einen Erlaß die
Werkstätten oder Fabriken sowie die Arbeiterschaft von
Staats wegen requirieren . Ferner habe Thomas in einem
Aufruf die A u s stä n d i sche n der Fabrik Pankard Le-
vassor aufgefordert , die Arbeit wieder aufzu-
nehmen  und ihnen versichert, daß die Regierung darauf
dringen werde, daß die Lohnsätze künftig inne gehalten wür¬
den. Ts sei Pflicht der Arbeiter, an die Wohlfahrt des
Landes zu denken.

Bern.  18 . Jan . (W.B.) Laut „Journal des DebLts"
sind nun auch die Arbeiterinnen der GranatfabrtkBik-
l a u t wegen Lohnstreitigketten in den A u s sta n d getreten.
„Bonnet Rouge sagt, daß entgegen anderen Meldungen die
Arbeit noch nirgends wieder ausgenommen
worden ist Die von dem Munitionsminister Thomas ausge¬
arbeiteten ' Lohntarise würden von der Arbeiterschaft nicht
günstig ausgenommen. Die Ausständigen erklärten, die Ta¬
rife nicht anzunehmen und sich ihnen nur im Notfälle unter-
warfen zu tooften. Dus Ende des Ausstandes sei
noch .nicht abzusehen.

Italien.
Lugano,  18 . Jan . Auch General Porro  ist als

Vertretet Italiens zur außer or dentlichen Mtlttär-
konserenz der Entente  nach London abgereist.

Die Friedenssragc.
P a r i S , 18. Jan . (W.B.) Meldung der Agence Havas.

Ministerpräsident Briand  überreichte den Gesandten der
Schweiz. Schwedens, Dänemarks und Norwegens die Ant¬
wort  der Regierungen der Alliierten auf die Mitteilungen,
die die Schweiz! am 22. Dezember und die skandinavischen
Staaten am 29. Dezember an sie richteten, um sG) dem
Ersuchen Wilsons zugunstendeSFriedens  anzuschUe-
ßen Die Antwort beschränkt sich darauf , an die Antwort¬
note der Alliierten und Belgiens an den Präsidenten Wil¬
son vom 10. Januar zu erinnern , in Vr die Gründe aus-
einandtrgesetzt sind, aus denen die Alliierten glauben, daß
es ihnen nicht möglich sei, auf die ihnen ausgesprochenen

Wünschêeinzugehen.̂ World" erfährt aus dem
Staatsdepartement , daß Wilson  am 29. Januar persönlich
un Kongreß erscheinen und seine neuen Roten an die
Kriegführenden  der Billigung des Kongresies unter¬
breiten werde. Man dürfe deshalb mit dem Abgang der

, neuen Friedensnoten für die ersten Februarwochen rechnen.
! Karlsruhe,  18 . Fan . Laut dem Moskauer „Utro
f Russtj" hat die russische Regierung Bulgarien
\ zu verstehen gegeben, Rußland  wäre bereit,  Bulgarien
! Gebietszugeständnisse in Mazedonien und in der Dobrudscha
! tm Falle eines Sonderfriedens  mit dem Pierderband

zu gewähren. Bisher seien aber alle Versuche in dieser Rich¬
tung erfolglos gewesen. Auch gegenüber der Türkei sollen
von der russischen Regierung ähnliche Versuche unternommen
werden.

10 englische Urlauber wurden getötet, ettaa 30 erlitten B« -
ketzungen. , —

Newhork . Ein Flug über den Atlantis
Nach einer Newyorker Kabelmeldung sind die schwedische»
Flieger Hanptmann Sundstedt und Leutnant Nyegaerd I«
Newyork eingetroffen, um angeblich im Auftrag England»
zu versuchen, den Atlantischen Ozean zu überfliegen.

Kefttz- und Kriegsstener.
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Berlin.  18. Jan . Die gestrige Si tzu ng d e s Abg e-

ordnetenHauses  erreichte , wie der „Berl . Lok-Anz.
sagt, ihren Höhepunkt gleich am Anfang in einer staatsmanni-
schen Rese des Führers der Konservativen v. Heyde-
brand  Jedes Wort war abgewogen, um alles zu ver¬
meiden, was die Wirkung hätte beeinträchtigen können, d-ie
E i n i g ke i t d e s V o l ke s z u f e sti g e n. Wir müssen dce
Pläne der Feinde zunichte machen. Wir müssen dce Lchadlo»-
haliung . die sie fordern , für uns verlangen und unsere
Grenzen für alle Zukunft sichern. Das „Berl . Tagebl.
schreibt: Die eigentlichen Etatsforderungen  wurden
etwas rn den Hintergrund geschoben. So wichtig sie an sich
auch sein mögen, so galt es doch diesmal , alles zu vermei-en,
was die allgemeine Harmonie hätte stören können.

Berlin,  18 . Jaw Der Tsiä te  n g esetzausschutz des
Abgeordnetenhauses  nahm die Vorlage im soesent-
lichen nach dem Regierungsentwurf gegen die Stimmen der
Konservativen an . Nur in zwei Punkten wrrrden abwer-
chende Besttmncungen beschlossen. Die schon in emer vor¬
hergehenden Sitzung beschlossene Unterscheidung zwischen rn
Berlin ansässigen und nicht in Berlin ansässigen Abgeord¬
neten und die Zubilligung einer höheren  Enlschadigung
«n a u s w Är t i g e Abgeordnete wurde ausrechterhalten. Wei¬
terhin wurde auch der frühere Beschluß, wonach ein 2lb-
zug nicht erfolgen soll, wenn der Abgeordnete nicht mehr
als vier Tage im Monat von den Sitzungen ferngeblceben ist,
aufrechterhalten. Beide Beschlüsse wurden von den Ver-
tretern d̂ r Regierung für unannehmbar  erklüri.
Trotz der Beschlüsse und der abgegebenen Regierungser¬
klärungen hofft man aber im Plenum doch noch eine Ernr-
gung zu erzielen.

Kleine Mitteilungen.
Elberfeld,  18 . Jan . Nach einer Mitteilung deS

hiesigen städtisch>en Lebensmittelamts haben sich die Ober¬
bürgermeister des Regierungsbezirks Düsseldorf in diesen
Tagen in gemeinschaftlicher Beratung eingehend mit den
Schwierigkeitenbefaßt, die durch die vorübergehende Herab¬
setzung der Kartoffelration  von fünf auf drei
Pfund wöchentlich entstanden sind. Sie haben das Kriegs-
ernährugsamt telegraphisch dringend gebeten, zum Ausgleich
für die Verminderung der Kartoffelration für reichlichere
und regelmäßige Zuweisung von Ersatznahrungsmitteln , wie
insbesondere Graupen , Hafernährmittel , Teigwaren usw.,
zu sorgen.

Berlin,  18 . Jan . (W.B.) Eine Bekanntmachung des
Kriegsernährungsamtes setzt die Erzeuger-
Höchstpreise  beim Verkaufe von Saatgut für Lupinen
auf 80 Mk., für W i cke n aus 100 'Mk. für den Doppelzentner-
fest.

Amsterdam,  18 . Jan . Der „Daily Telegraph'' tritt
dafür ein, der Landwirtschaftsminister möge die Preisrege¬
lung für Kartoffeln außer Kraft setzen; denn das einzige
Ergebnis der Festsetzung von Höchstpreisen  sei
eine Verminderung des Anbaus.

Petersburg,  18 . Jan . Meldung des Reuterschen
Bureaus . Es verlautet , daß Sasonow zum Botschaf¬
terin London  ernannt werden soll.

Haag,  18 . Jan . „Times ", „Daily Telegraph", „Mor-
ning Post" und „Daily Graphic" kündigen an, daß die Re-

, gierung ihnen nur noch die Hälfte des bisherigen Quantums
' Papier zugesteht, daß also der Umfang der Zeitungen ein¬

geschränkt werden wird.

Bis zum IS Februar sind die Steuerklärungen für
die Besttzsteuer und für die Kriegssteuer abzugeben. Die
erstere wurde am 3 Juli 1913 vom Reichstage bew-ifligt.
die zweite am 21. Juni 1916. Beide sind Reichssteuern, di«
nicht das Vermögen, sondern den Zuwachs des Vermögens
besteuern Die Vermögenssteuer bleibt nach wie vor den
Einzelstaaten Vorbehalten. Die Besitzsteuer ist eine dauernde
Steuer , die alle drei Jahre abgehoben wird , die Kriegssteue»
eine nur einmal zu zahlende außerordentliche Kriegsabgabe.
Die Besttzsteuer weist verhältnismäßig niedrige Steuersätze
aus und ersaßt erst einen Vermögenszuwachs vpn mindesten-
10000 Mark, die Kriegssteuer schon einen solchen von
3000 Mark. Die Kriegssteuer war ursprünglich als Steuer
auf die Gewinne der Kriegslieferanten gedacht, wurde dann
aber zur Vermögenszuwachssteuer erweitert . Da ein Kriegs
Verlust von 10 Prozent als normal zu betrachten ist, so har
auch derjenige Kriegssteuer zu leisten, der weniger als
10 Prozent seines Vermögens eingebützt hat . Steuerpflichtig
sind alle Angehörigen des deutschen Reiches mit Ausnahme
derer, die sich seit länger als zwei Jahren dauernd im
Auslande aufhalteu , ohne einen Wohnsitz in Deutschland
zu haben. Gegenstand der Besteuerung ist der Zuwachs, den
das Vermögen vom 1. Januar 1914 bis 31.Dezember 1918
erfahren hat.

Sluf Verlangen der Steuerbehörde hat jedermann eine
: Steuererklärung abzugeben. Aufforderungen erhalten alle
' diejenigeit, die zum Wehvbeitrag veranlagt waren. Auch
! ohne virekte -Aufforderung muß eine Besitzsteuererklärung
- abgeben, wer zwar nicht zum Wehrbeitrag veranlagt toax,
• aber ein Vermögen von mindestens 20 000 Mark besitzt,
' sowie teer seit Veranlagung zum Wehrbeitrag einen Ber-

mögenszuwachs von mehr als 10 000 Mark zu verzeichne«
hak Kriegssteuererklärungen haben abzugeben alle, di«
Besitzsteuererklärungen abzugeben haben, sowie alle, de« »
Vermögen sich seit 1. Januar 1914 um mehr als 3000 auf
mindestens 11000 iviark erhöht hat . Steuerfrei ist für dre
Besitzsteuer der Zuwachs, der den Betrag von 10000 Mark
nicht übersteigt. Vermögen, die nicht mehr als 20000 Mark
betragen, werden überhaupt nicht versteuert. Bei Vermöge»
zwischen 20 000 und 30000 Mark unterliegt der Zuwachs
nur insofern der Steuer , als durch ihn die steuerfreie Grenze
von 20000 Mark überschritten wird. Bei der Kriegssteuer
wird die Abgabe vom Zuwachs nur erhoben, wenn der nach
dem Kriegssteuergesetz festgestellte Vermögensznwachs den
Betrag von 3000 Mark und das Gesamtvermögen am
31. Dezember 1916 den Wert von 10 000 Mark übersteigt.
Betragt das Vermögen an diesem Ternnne nicht mehr als
15 000 Mark, so unterliegt der Vermögenszulvachs nuv
insoweit der Wgabe , als durch, ihn ein Bermögensbetrag
von 10 000 Mark überschritten wird . Vermögen von Ehe¬
gatten werden für die Besteuerung zusammengerechnet, sofern
die Ehegatten nicht dauernd von einander getrennt lch«»̂

Abzugsfahig sind S-chnlden mit 'Ausnahme der zur Be¬
streitung der laufenden Haushaltskosten eingegangenen. Bo»
der Kriegssteuer sind befreit : Vermögensbeträge, die in dem
Veranlagungszoitraum durch Erbanfall erworben wurden,
ebenso aus .Kapitalsauszahlungen von Versicherungsgesell¬
schaften in der gleichen Zeit , endlich der Betrag des Ver¬
mögens, der im Veranlagungszeitraum durch Schenkung ode»

. sonstige ohne entsprechende Gegenleistung erhaltene Zuwen-
1 düngen erfolgt , z. B. Ausstattung und 'Aussteuer. Als Ver-
1 mögen im Sinne des Gesetzes gilt das gesamte b̂ewegliche

und uitoewegliche Vermögen. Es umfaßt Grundstücke mit
! Zubehör, das Betriebsvermögen von Land-, Forstwirtschaft-,

Bergbau und sonstigen Gewerben, das gesamte Kapitalveh-.
- mögen, d. h. alle fest verzinslichen Wertpapiere , Aktien und
\ Anteilscheine, Kuxe, Grschästsguthaüen, bares Geld deutscher
: Währung, fremde Geldsorten, Banknoten und Kassenscheine;
! ausgenommen sind nur die aus den lausenden Jahresein-
' kllnften vorhandenen Bestände, soweit sie zur Bestreitung der

laufenden Ausgaben für drei Monate dienen. Endlich unter¬
liegen der Steuer der Kapitalwert der Recht« auf Renten
oder andere wiederkehrende Nutzungen sowie noch,nicht fällige
Ansprüche aus Lebens- und Kapitalversicherungen. Für. die

■Kriegssteuer sind ferner noch nicht fällige Aniprüa-e au5
i Lebens-, Kapital - und Rentenversicherungen während der

Veranlagungszeit mit der vollen Summe der eingezahlten
Prämien oder Kapitalsbeträge einzusetzen, falls die jährlich«
Prämienzahlung den Betrag von 1000 Mk. oder die ein-

j malige sitapilalzahlung den Betrag von 3000 Mk. übersteigt.
' Die Entrichtung der Besitzsteuer verteilt sich, auf einen mit
> dem 1. April d. I . beginnenden dreijährigen Zsitraum , Die

Kriegssteuer ist in drei Raten zw zahlen. Die erste drei
' Monate nach Zustellung des Bescheides, die ztveil« am
- 1. Noverttber 1917, die dritte am 1. Äcsirsi 1818. Tex Steuer¬

pflichtige kann Vorauszahlungen leisten, die ihm mit 5 Prv-
■zent verzinst werden. Ueber die steuerliche Behandlung dev

im feindlichen Auslande ruhenden Werte stehen die zu «r-
j wartenden amtlichen Anweise noch aus.

Lokales.

Lagesnscvricdten.
Köln,  18 . Jan . In der vergangenen Nacht ereignete

sich ein Eisenbahnunglück . Auf der Hohenzol-
lernbrücke  entgleiste aus unbekannter Ursa.he ein Per-
sonenzug und mehrere Wagen stürzten um. Anscheinend sind
keine Toten zu beklagen. Verletzt wurden ettva 20 Per¬
sonen. Tie Untersuchung ist eingeleitet. EinKelheiten sind
noch nicht bekannt.

Köln,  18 . Jan . (W.B.) In - der verflossenen Nacht
fuhr der Gietzener Personenzug  bei der Einfahrt in
den hiesigen Hauptbahnhof einem Leerzug in die
Flanke.  Zwei Wagen des Personenznges stürzten um, die
Insassen sind durchweg nur leicht verletzt- Kein Toter.

Basel,  18. Jan . Nach einer Havasmeldung aus M a s-
sh P a lat se au ereignete sich am Mittwoch vormittag 11
Uhr auf dem dortigen Bahnhof ein Eisenbahnunglück.

— Kriegs Versorgung der Wsitwenund Wai¬
sen.  Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts sollen die

; Witwen und Waisen von Beamten , die im Kriege als Unter-
j ofsizicre oder Gemeine gefallen sind, neben der Versorgung

aus der Zivilstelle auch die vollen Versorgungsgebuhrnisse
aus Heeresmitteln , nämlich Witwen- und Waisengelü (allge¬
meine Versorgung), sowie Kriegswitwen - und Krtegswaisen-
geld zu beanspruchen haben. — Sobald diese Entscheidung
vorliegt , wird die Neuregelung der Militürversorgungsge-
bührnisse der betreffenden Witwen uild Waisen durch das
Kriegsministerium erfolgen . Eines besonderen Antrages dev
Hinterbliebenen bedarf es nicht.

— Kein 7 - Uhr - Ladenschlutz für Friseure.
Wie die „Deutsche Städte -Korrespondenz" erfährt , stehen die
Slussichisbehörden auf dem Standpunkt , daß der 7-Uhr-Laden-
schluß für Friseure und Barbiere nicht in Frage kommt. Die
Bestimmung über die um 7 Uhr zu erfolgende Schließung der
Geschäfte bezieht sich lediglich auf Ladengeschäfte, in denen
ein Verkauf stattfindet . Demgemäß dürfen natürlich auch
in einem Friseurgeschäft nach 7 Uhr abends keinerlei Ware«
mehr verkauft kverden. Die anderweitige Bedienung der
Kundschaft ist zulässig.

— Beförderung.  BiZefbldwebel Alfred Dappsv
aus Herbornseelbach wurde zu in Leutnant  d . Res. be¬
fördert.
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Krohnhausen , IS. San.  Auszeichnung . Herr
Marttn  Hief , Sohn unseres früherenPfarrers , zur Zeit
<outmrnt in einen : Musketier -Bataillon an der Somme und
Ichon seit längerer Zeit im Besitz des Eisernen Kreuzes
2. Kl. sowie der Hessischen Tapserkeitsmedaille , hat nun
»uch das Eiserne Kreuz  1 . Kl. erhalten.

— Eisenbahnunsall.  Mittwoch abend ereignete sich
bet einem Güterzuge zwischen den Stationen R u d e r s d o r f
und Di l4 brecht ein Unfall , indem mehrere Wagen cnt-
Aleisten.  Beide Hauptgeleise wurden gesperrt , sodaß der
Personenverkehr heute durch Umsteigen aufrecht erhalten wer¬
den muß . Die Schnellzüge 81 und 176 wurden über Betzdorf
uingeleitet . Die Äufräumungsarbeiten werden im Laufe des
Tages beendigt sein.

Niederscheld,  19 . Ion . Ein seltenes Schau-
jpi e l lockte gestern nachmittag einen großen Teil unserer
Einwohnerschaft , namentlich die liebe Jugend , auf das Schel-
ser -Kap , um von da aus der Sprengung eines etwa
35 Meter hohen Schornsteins  aus der Adolfshütte
beizuwohnen . Der Schornstein hatte sich im Laufe der
letzten Tage bedenklich zur Seite geneigt und wurde von einem
Sprengkommando der Grube Handstein unter Leitung des
Herrn Bergverwalters Wurm im Beisein des Herrn Berg¬
assessor Hockelmann gesprengt . Der durchs den einstürzen¬
den Schornstein den umliegenden Gebäuden zugefügte Sach¬
schaden ist, wie wir hören , verhältnismäßig gering , der
Betrieb in vollem Umfange heute bereits wieder ausge¬
nommen.

Wiesbaden,  18 . Jan . Das S chw u r g e r i ch t ver¬
urteilte den 48 jährigen Landessekretär Karl Reist bei der
Landesverwaltung in Wiesbaden wegen fortgesetzter schwe¬
rer Urkundenfälschung in zwei Fällen und wegen Unter¬
schlagung in einem Falle zu 2 Jahren , 3 Monaten Ge¬
fängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren . Reist hatte durch Ramcns-
sälschung bei der Rassauischen Landesbank 11 000 Mark
erhoben und für sich verwendet?

Weilburg,  18 . Jan . Die Leiche des am 17. Sep¬
tember 1905 auf Schloß Hohenburg bei Bad Tölz in Bayern
verstorbenen und dort beigefetzten Großherzogs Adolf
von Luxemburg , des letzten Herzogs von Nas¬
sau  soll in der nächsten Zeit hierher überführt und in der
Ahnengruft in der Sch-lotzkirche an der Seite der kürzlich
verblichenen Gemahlin und des Sohnes Wilhelin beige¬
fetzt werden.

Eltville,  18 . Jan . Ein hoffnungsvoller
Bursche.  Wie die „Rhein . Volkszeitung " meldet , stieß im
Verlaufe eines Streites nach Schluß der Fortbildungsschule
der 16 jährige Schüler Rath dem gleichaltrigen Arbeiter
Bielstadt einen Dolch in die Brust . Der Verletzte starb auf
der Stelle.

vermischtes.
Der Kreis Pillkallen und die Hinden-

burgspende.  Aus dem bekanntlich durch die Russen
besonders zerstörten ostpreußischen Kreise Pillkallen schreibt
die Pillkaller Grenzzeftung : „Die Butterablieserung
hat in unserem Kreise einen ungeahnten Aufschwung genom¬
men und ist der schlagendste Beweis gegen die Lügen-
märchen unserer Feinde von der Aushungerung Deutschlands.
Während im Oftober leider nur 13 Zentner , im November
einige 20 Zentner Butter abgeliefert werden konnten , sind im
Monat Dezember v. Js . insgesamt rund 250 Zentner Butter
aus dem Kreise ausgeliefert worden . Seit Anfang De¬
zember erfolgt die Ablieferung in der Weise, daß den ein¬
zelnen Gemeinden bestimmte Mengen Butter zur
Ablieferung aufgegeben  worden sind . Diese Ein¬
richtung hat sich ausgezeichnet bewährt . Einen gleich großen
Erfolg hat auch die Sammlung der Eier  zu verzeichnen
gehabt . Die Schulen , die sich in den Dienst der guten Sache
gestellt haben , haben in den ersten vierzehn Tagen seit Mitte
Dezember bereits über 20 000 Eier zusammengebracht . Ins¬
gesamt brachte die Samtnlung im Monat Dezember rund
27 000 Eier , während im Monat November nur etwa 3700
Eier bei der Kreissammelstelle zusaminenkamen . Sämtliche
Eier werden an die Zentraleierstelle nach Königsberg ge¬
schickt unb von da aus kommen sie nach dein Westen."

* Alles schon dagewesen ! Gasangriffe
vor  C h r i st i G e b u r t!  Das mag wohl etwas seltsam
klingen , daß es schon vor Christi Geburt Gasangriffe ge¬
geben haben soll , die wir gewohnt sind , als zweifelhafte Er¬
rungenschaft der Neuzeit zu betrachten ; aber dem ist nicht so.
Wir brauchen uns nur des „ Balkankrieges " zu erinnern , der
rund 190 Jahre vor Christus stattfand . Damals griffen die
Römer die ätolifche , also griechische Stadt Ambracia in
Epirus an . Die Griechen sahen plötzlich, wie sich rings um
ihre Gräben Maulwurfshügel erhoben ; mit anderen Worten,
die Römer errichteten „Schützengräben ", ja , noch mehr , sie
führten offenbar einen unterirdischen Stollen gegen die Be¬
festigungen der Stadt . Und was taten die Griechen ? Nun,
sie trieben man vermeint , eine Zeitungsnachricht aus un¬
seren Tagen zu lesen eine Gegenmine vor . Die beiderseiti¬
gen Arbeiten endeten damit , daß man sich unter der Erde be-
genete und im Dunkel mit aller Erbitterung focht. Der un¬
terirdische Kampf begann sich schließlich zu Gunsten der Ver¬
teidiger zu wenden , da die Griechen in aller Eile gute Be¬
festigungen in 'Gestalt von Barrikaden in dem dunklen Minen¬
gang gebaut hatten . Diese nun beschlossen die Römer mittels

Gaswolken zu vernichten . Sie brachten an die Mündung
des Ganges große Gefäße mir Federn gefüllt . Die Gefäße
wurden nun an der gegen den Feind gerichteten Seite durch¬
löchert wie ein Sieb . Einige Lanzenspitzen ragten daraus
hervor , um den Angreifer in achtunggebietender Entfernung
zu halten . Auf der anderen Seite aber ragte ein großes
eisernes Rohr hervor . Nachdem die Vorbereitungen beendet
waren , gab inan Feuer , d . h. man zündete die Federn an.
Aus den Löchern wurden dann dir brennenden Federn gleich
leichten Wolken gegen die Angreifer vorgetrieben ; es ent¬
stand im Gang ein erstickender Rauch , gemischt mit dem bei¬
zenden Geruch der brennenden Federn , der es völlig unmög¬
lich machte zu atmen , und schließlich wurden auf diese Weise
tatsächlich die Römer gezwungen , den Schauplatz zu räumen.
Kein anderer als der gewiß zuverlässige TituS Llvius erzählt
rins diese kleine Geschichte, indem er noch die Versicherung
daran knüpft , daß ihm kein ähnliches Beispiel für eine der¬
artige Kampfesweise bekannt geworden sei.

Unsere Tapferen.
G e i st e s g e g e n w a r t u n d U n e r f chr v cke n h e i t.

Am 26. Oktober 1914 gehörten die Wehrleute Wiehmeher aus
Haaren , Kreis Witthage , Potthoff aus Ostenfeld bei Melle,
und Bartels aus Osnabrück zu einen , 8 Mann starken Unter¬
offizier-Posten der 5. Kmupagnie des Res.-Jnf -Regts . Nr . 9»
der eine Höhe vor Reims besetzt hielt . Die Nacht war stür¬
misch, dunkel und regnerisch . So war es einer starken fran-
, «fischen Patrouille gelungen , unbemerft heranzukommen.

Bartels gleichzeitig von einem französischen Sergeanten einen
Stich durch den Arm bekommt . Bartels ergreift mit der
rechten Hand das französische Bajonett , das noch in seinem
Arm steckt, um den Gegner festzuhalten und Wiehmelier schießt
ohne langes Besinnen aus seiner liegenden Stellung den
Franzosen nieder . Jetzt eilen die Kameraden den Ünter-
ofsizierpostens zur Unterstützung herbei ; der an Zahl dreifach
überlegene Gegner wird angegriffen und wendet sich zur
Flucht . Der Wehrmann Wiehmeher erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Er ist -vor Perthes gefallen.

Öffentlfcber metterdSenft.
Wettervoraussage für Samstag , 20. Jan . : Wechselnd

bewölkt , nachts Frost zunehmend.

Letzte  Nach richten.
Amsterdam , 19. Jan . (T .U.) Einem hiesigen Blatte

toiift aus Vligingen gemeldet , daß die Anzahl der in¬
ternierten Deutschen  welche jedesmal mit den Post!-
booten hier ankommen , binnen Kurzem von 50 auf 100 steigen
werde.

Grus , 19. Jan . Wie das „Journal " berichtet , ist in
Athener  amtlichen Kreisen von neuem von der Einbe¬
rufung der Kammer  die Rede . Nach einer Meldung
der „Agence Radio " aus Saloniki  entließ die griechische
Regierung mehrere 100 ententefreundlicher Gesinnung ver¬
dächtige Beamten ; die Athener Presse führt weiter die denk¬
bar leidenschaftlichste Sprache gegendieEntente;  sie er¬
klärt , die Entente habe durch die dem König ansgezwunge¬
nen Maßregeln , die in Wirklichkeit eine Kriegserklärung dar¬
stellen , die Feindseligkeiten eröffnet . — „Rea Hymera " ver¬
langt den Abschluß eines Bündnisses mit
Deutschland.  In der Provinz werden nach Athener
Blättern heftige Kundgebungen gegen die Entente veran¬
staltet.

Genf , 19. Jan . Petit Paristen veröffentlicht ein Kabel-
telegranim , daß die Washingtoner Regierung beschloß, das
französische Protektorat über Marocco  anzu¬
kennen . Das französische Auswärtige Amt werde demnächst die
diesbezügliche Notifizierung erhalten . Die radikalen Blätter
loben Wilson,  der dadurch seinen Sympathien für die
E nt e n t c offen Ausdruck gibt , während die Mittelmächte ver¬
geblich auf die amerikanische An erdenntn g Pölerts
warten.

Ilüdlilchtt Wirk»- m)

Dillenburg
Von morgen Vormittag an

Verkauf von We »cuarles
auf Abschnitt Ntt 5 der
Lebensmittelkarteu. 125 xr
pro Kopf in den städtischen
Verkaufsstellen und einschl.
Geschäften.

Sämtliche hiesig. Verkaufs-
, stellen usw. werden wieder-
‘ holt darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die Verkaufs¬
termine unbedingt streng ein¬
gehalten werden müssen, eine
vorzeitige Abgabe von seitens
derStadt überwiesenenWaren
ist absolut unzulässig.

Ferner von morgen Vor¬
mittag 81/* Uhr an Verkauf
der z. Zt . z rr Verfügung
stehenden Hutterartltel,
gegen Barzahlung in der
Schulstraße.

Bemerkt wird nochmals,
daß stets Säcke mitzu-
bringe« sind, da solche
nicht mehr iiderlasseu
werden. Der Magistrat.

3 schöbe

Mklschimne
billig abzugeben. (223

Näheres Geschäftsstelle.

1 ft Utens«

Schlüsseluhr
mit Kette und ovalem Uhr¬
gehäuse Nr . 323243 mit
cingrav. Namen „Henry
Brandilu" auf dem Wege
von Niederscheld nach Dillen-
burg verloren . Abzugeben
gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle.

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , dm 21. Januar.
3. n. Epiphanias.

S?m. 9a/'i U.r Pft . Brandenburg.
B 11 U. Ktndergottesdienft.

Nm. 5 Uhr : Pft . Conrad.
Nchm. l 'l,  U : Pred. in Elbach

Pfarrer Conrad.
2 U : Donsb. Pf , Brandenburg.
T . u. Tr . Pft . Brandenburger.
8'/, Uhr: abds. im ev Bereinsh.
Dr-nStag 8 U : Jungftauenvsr.
Lrtttwoch 8 '/, U.: Jünglingsv.
Donnerst , ab. 8 /. u : Sriegsand.

in der Kleinkindcrschllle.
Freitag ab. 8 U : Vorbereitung

zuar Lind-rgottesdieast
Freir. ' /.9 U.: -od. Wer erstund«.
Katholische Kirchengemeinde.

An Sonn und Feieragen:
7/ , Uhr : Frühmesse. 9»/. Uhr:
Hochamt mil Predigt. 2 Uhr:

Christenlehre oder Andacht.
An «vertrag.: 7' ,. U.: Hl. Messe.
Beichtgelegenheit: Samstag 5 u.
8 lihr . Sonnt , früh 6'/, —7' . U.
Kommunio.iausteilung in jeder

heiligen Messe.

Ein ordentliches
Mädchon
was auch Feldarbeit versteht,
zum 1. Februar gesucht von
Kr «« Wilhelm Häuser,

Manderbach.

Ein men
für Haus- und Küchenarbeit
gesucht. 221

Frau Elbeshause«,
Bahnhof.

Freundliche

Wohnung,
3 Zimmer und Küche zum
1. März oder 1. Ap.il zu
vermieten. (222

Näh. Wilhklmsplatz 8.

ÄÄ 4'v— , Gemeinde.)
Sonntag , den 21. Januar,

Bm. 9-/. Ubr: Pred.. Abendmahl.
(Pred. Kuder, Frankfurt.)

Nm. 2 'l,  U : Gememdeverslg,
Abendmahl. (Pred. Kuder.)

Mittwoch aüd. 87, U : Bibel,id.
H - igrr.

Bor« . 7, 'V U. : Pfr . Heitefuß
Nachm. ' /.2 U.: Pft . Cuntz.

Dienrr . abd. -/,9 Uu Jünglingsv « .
Mittwoch ab. 7,9 U : Jungfrauen ».
Donnerst , ab. 7,9 U.: Bibelstunbe

im Vereinhaus.
Freitag ab. 7,9 U.: U-bungsstde.

des Kirchenchors,
Herborn.

10 Uhr: Herr Dekan Hanne».
1 Uhr : Kindergottesdienst.
2 Uhr: Pfarrer Conradi.

Ab. 80 , Uu Bers. i. Brreinsb.
Barg 1 Uhr: Kindergottesdienst.
Uckersdorf4 U.: Pft . Conradi.
HSrbach 7,4 Uhr: Pfr . Weber.

Hirschberg /,2 Uhr: Pft . Weber.
Tauf . u. Tr . P r. Conradi.

Mirtw. 8 U.: Jungfr . i. BereinSh.
Donnerst , ab. 8'/ , U.: Kriegs-

betstunde in der Aula.

* * U  s 4

fit die dmlsip» S»diteiptm b.  Amu hej
Heer , Marine und Heimat sind in der Schule des Krie«

zu einer unauflöslichen Einheit zufanrmengeschweitzt Word,
Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe «,
mit Siegfriedskraft dem Ansturm der Feinde ttotzt , währ«
weit jenseits unserer Grenzen Deutschlands Fahnen vorivÄ
getragen werden , rühren sich daheim Tag und Nacht sch,
sende Hände , um für alles zu sorgen , was der deutsche Br
der draußen im Felde und ans See braucht.

So ist es jetzt und so soll es bleiben ! Ein deutsches
fest und innig verbunden . Ein Bindeglied zwischen %
und Heimat sind

die deutsch,« Sott «ten- elme und die
deutschen Mariukhelme

in Ost und West, Nord und Süd.
In besetzten Gebieten , an der Front und in der Hein,

im Krieg und im Frieden sollen sie der deutschen Wehrmai
die fern von Hans und Hof, fern von den Lieben daheim
Dienst des Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat , ei,
Stätte des Schutzes und der Erholung bieten . Von der O»
sten deutschen Heeresleitung ist anerkannt worden , daß
seelischen und körperlichen Wohltaten , welche der einzeh
Soldat in diesen Heimen genießt , der Schlagkraft der Träj
im ganzen zugute kommen.

Das wertvolle Gut der deutschen Soldatenheime , das
Krieg uns erst in seiner vollen Bedeutung hat erkenn
lassen , soll uns während des Krieges , aber auch im Waffq
sttllstand und im Frieden erhalten bleiben.

Helft uns , überall , wo deutsche Soldaten stehen, deutß
Soldatenheime bauen!

„Die Zähne aufeinandergebissen , aber die Herzen
die Hände weit auf , so wollen wir hinter unseren F«
grauen stehen, ein Mann und ein Volk ."

Der Ehren -Ausschutz:
Frau von Bülow,  geb . von Kracht.

Gertrud von Hindenburg,  geb . von Sperling.
Leonie von Mackensen,  geb . von der Osten.

Margarethe Luden dorff.
FretfrauvonWangenheim.

Margarete Michaelis.

Haag , 18. Inn . «T .U. I Daily Expreß meldet , daß Gene¬
ral Scott , der Chef des Generalstabes  vor der
Senatskommission die Erklärung abgab , daß angesichts der
Lehren des gegenwärtigen Krieges die Vereinigten
Staaten  eine stehende Armee  von 1 Million
500 000 Mann haben müssen und 1 Million 500000 Mann
an Reserven , die innerhalb 90 Tagen verfügbar sein könnten;
das seien die größten jemals aufgestellten Rüstungsforderun¬
gen. Wenn jährlich 750000 Mann zu zweijähriger Dienst¬
zeit einberusen würden , ließ - es sich in absehbarer Zeit
durchführen.

M :

Vorstehender Aufruf ist uns von Berlin zugsgangen
[ der Bitte um dringende Befürwortung . Auch im Dillkr^
; will hoffentlich niemand zurückstehen, wenn es gilt , ett»

von der großen Dankesschuld gegen unsere Tapferen da dr»
ßen abzuttagen.

In hiesiger Stadt werden junge Mädchen mit Sam
büchsen in die Häuser kommen . Auch die kleinste Gabe
willkommen.

-W

Verontwortl . Schriftleiter : E . Weiden buch,  Dillenburg.

ine*

Tilleubnrg , den 19. Januar 1917.
Der Bokslaud des Baterländ. Frasea-Bereius.

I . V. : Frau Professor Kegel

Der Vorstand des Zwergvrreins vom Roten Kre« e
I . V. : Schilling,  Forstmeister.

Brerrnho!z-Ber fteigerung,
Oücvsörsterei Dillenbnrg.

Freitag , de» 2«. Januar d. Js ., vormittags 10 Uh >et£en."
auf der Försterei Nerrhaus u. z.

I. Schutzbezirk Dill len  b urg (He„emstt . Frank>
Distr . 33 und 34. Gaulskops und 28 über Hof Feldbaä cksehr aut

Lichen: 11 Rm . Kppl . Buchen: 394 Rm . Schi ., 227 RM. Kps ud aus.
und 240 Rm . ungesormte Reiser . Nadelholz : 14 Rin . Sch »ne die
13 Rm . Kppl ., 25 Rm . Reiser 1. Kl . „13 Rm . Kppl ., 25 Rm . Reiser

II. Schntzbezirk Thiergarten .
Gutsche ). Distr . 13 Kahler Kopf und Distr . 2s Hartig mr fv

kutter v
iHegemeistl nd dcr Va
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m Salon

„Wirk!
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en unb
lauernd sc

Keine:
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Dela I
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Plantage . Lichen: 10 Rm . Kppl . Suchen: 36 R :n. Sch chteundk,
102 Rm . Kppl ., 24 Rm . Reiser 1. Kl . Nadelholz : 19 üCl 7 *1
Schi ., 12 Rm . Kppl . und 200 Reiser -Wellen.

Nadelholz : 19 9cn

Die genannten Hegemeister erteilen nähere Austün er di.
Die Herren Bürgenneister werden um ortsübliche B<
tH »TArfv.»« rr »Mfn/W

>lttikanntrnachung ersucht.

.enfef)geb
>Dann

Für Schneider , Schuhmacher . Sattle
Polsterer des Dillkreises . L . ..

Es können mehrere Waggonsendungen Heeres -Ausri ^
stungsftücke zu Jnstandsetzungsarbeiteu (Wiederherstellunj?
in Heimarbeit ausgegeben werden . Die Arbeitszeit ivii
abgeschätzt, ZuoehHrteile (Flickstoffe. Biesen . Knöpfe , Led
Beschläge) werden geliefert ; Stundenlohn mindestens 48 Pf
Um die Möglichkeft der Uebernahme sestzustellen, werden!
obengenannten Handwerker des Kreises , welche Arbeiten üb
nehmen wollen , ersucht, sich bis zum 20. ö. Mts . schri
lich bei den: Unterzeichneten zu melden.

f +:  AllpttndjttzunZsuröUlk « :
Dr . Döagcs.
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Dirh-Nnkalls.
Zwei junge trächtige

Fahrkübe , ein dreijähriges
gefahrenes Vogelsberg.R ud
und eine ältere Kuh , beide
erster Tage kalbend, sowie
ein einhalbjährig Rind.

Fr . Heinh,
Weidclbach (Dillkreis).

Ein in Küche und Haus¬
halt erfahrenes älteres tücht.

MAlhtN Ute
KckßttstM

für sofort gegen hohen Lohn
gesucht. (196)
Aras Louis TsZias,
T -egeu. Pfarrftraße 4.

Mädchen
gesucht. Frau E . Heubel,

Haigerseelbach.

H. Schmeck
edu

Siegen , Bahnhofstr . 1
Erätk.1. Hau : für photogr

Apparats uni Bedarfsartf
Teldfon 491. Gegr. 181(ti

Photogr. Kamorai
aller Fabrikate
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Besonderheit:

Apparate fürs Fel
in allsn Preislagen.

Versand ia Pfandpaket.
Weiterverarbeitung der

Platten u Films bei billigst
Berechnung.

Verlangen Sie L'sten und
Musterbilder.

nur

Wn Zus
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mit Zubehör zu mieten
sucht. Angeb. unt. 8cli.
an die Geschäftsstelle.
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